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(54) Stauvorrichtung für Container

(57) Die Erfindung betrifft eine Stauvorrichtung für
Container unterschiedlicher Abmessung, insbesondere
in der Länge, an Bord von Schiffen oder ähnlichen La-
dungsträgern. Zur Anordnung unterschiedlicher Contai-

nergrößen, insbesondere oberhalb des Hauptdecks,
wird vorgesehen, quer verlaufende Laschbrücken (9) mit
mehreren Aufnahmebereichen (15,16,17,18) für Contai-
nerecken auszustatten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stauvorrichtung für
Container unterschiedlicher Abmessungen, insbesonde-
re in der Länge, an Bord von Schiffen oder ähnlichen
Ladungsträgern, wobei Laderäume in Längsrichtung des
Schiffes mit Querbegrenzungen im Schiffskörper, und
quer verlaufende Laschbrücken im Bereich oberhalb der
Querbegrenzungen und in Längsrichtung angeordnete
Eckstützen für Containerecken oder längs verlaufende
Laschbrücken, im Bereich oberhalb der Seitengänge des
Schiffes, vorgesehen sind.
[0002] Derartige Stauvorrichtungen sind insbesonde-
re auf Containerschiffen bekannt. Auch andere ähnliche
Ladungsträger, wie schwimmende Plattformen oder sta-
tionäre Bohrinseln können derartige Stauvorrichtungen
aufweisen.
[0003] Da zurzeit bereits eine Vielzahl von Containern
mit unterschiedlichen Abmessungen, insbesondere in
der Länge, im Verkehr sind, zum Beispiel 20’-Fuß, 40’-
Fuß, 45’-Fuß, 48’-Fuß, 49’-Fuß und 53’-Fuß, wird es im-
mer schwieriger diese Vielzahl von Containern ladungs-
mäßig an Bord von Schiffen zu stapeln. Hinzu kommt,
dass auf alle Fälle der Bestimmungsort der entsprechen-
den Container, die dementsprechende Anordnung der
Container, aber auch die Stabilität des Schiffes bei der
Ladung der Container berücksichtigt werden muss.
[0004] Derzeitige Stausysteme lassen im Wesentli-
chen die Stapelung einheitlicher Container, zum Beispiel
in Länge und Breite, innerhalb eines Stapels eines La-
deraumes und über das Hauptdeck nach oben hinaus-
gehend, zu.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Stau-
vorrichtung mit hoher Flexibilität im Hinblick auf unter-
schiedliche Containergrößen zu schaffen, die es erlaubt,
bestimmungsgemäße und stabilitätsgemäße Kriterien
des Schiffes mit zu berücksichtigen.
[0006] Diese Aufgabe wird bei einer eingangs genann-
ten Stauvorrichtung mittels der Merkmale des Anspru-
ches 1 gelöst.
[0007] Ein wesentlicher Kerngedanke der Erfindung
besteht darin, dass den Anforderungen zur Stapelung
unterschiedlicher Containergrößen in sehr flexiblem Ma-
ße dadurch entgegengekommen werden kann, dass zu-
mindest oberhalb des entsprechenden Laderaums auch
Container mit größeren Abmessungen gestapelt werden
können. Sofern der Laderaum zum Beispiel 40’-Fuß-
Container aufnimmt, können darüber im Bereich oder
oberhalb des Hauptdecks Aufnahmebereiche an Stütz-
pfeilern quer verlaufender Laschbrücken vorgesehen
sein, die die Abstützung von längeren Containern, wie
45’-Fuß oder 53’-Fuß-Containern gestatten. Die Abstüt-
zung der längeren Container kann auch alternativ oder
ergänzend bereits auf den Lukenumrandungen des oder
der Laderäume vorgesehen sein.
[0008] Im voran genannten Beispiel könnten daher auf
den 40’-Fuß-Containern im Laderaum oder stattdessen
den 2 x 20’-Fuß-Containern, nach oben und oberhalb

des Hauptdecks 45’-Fuß-, 48’-Fuß-Container oder Con-
tainer größerer Abmessung gestapelt und transportiert
werden.
[0009] Die Stützpfeiler auf den quer verlaufenden
Laschbrücken werden vorteilhafterweise im Hinblick auf
die Stabilität und höhere Tragfestigkeit in H-Form aus-
gelegt, gleichzeitig ermöglicht es die relativ schmale H-
Form der Stützpfeiler, beidseitig größere Abmessungen
von Containern als die im Laderaum gestapelten Con-
tainer, aufzunehmen.
[0010] Eine weitere Verbesserung in der Transport-
und Ladeflexibilität wird bei Mehrfach-Laderäumen da-
durch erreicht, dass man im Abstand des Normmaßes
oder eines Mehrfachen des Normmaßes der Container
eine etwa quer zum Schiffskörper verlaufende Trennein-
richtung konzipiert, die kopfseitig eine Trenn-Laschbrük-
ke etwa in Höhe der quer verlaufenden Laschbrücke
oberhalb der Querbegrenzungen der Laderäume auf-
weist.
[0011] Hierdurch erweitert man die Stapelmöglichkei-
ten von Containern größerer oder unterschiedlicher Län-
ge oberhalb des Laderaumes oder der Ladeluken.
[0012] Der Begriff Mehrfach-Laderaum betrifft hierbei
Laderäume, die in Längserstreckung ein Mehrfaches der
Normmaße von Containern aufweisen. Speziell bei der-
artigen Mehrfach-Laderäumen verbessert eine so kon-
zipierte Trenneinrichtung mit kopfseitiger Trenn-Lasch-
brücke die Aufnahme und Stapelbarkeit von Containern
größerer Abmessungen, insbesondere im Wesentlichen
oberhalb des Hauptdeckes eines Schiffes.
[0013] Ein weiterer wesentlicher Gedanke der Erfin-
dung besteht darin, die bisher als Doppel-Laderäume of-
fenen Laderäume durch eine mittig in die Doppel-Lade-
räume eingesetzte und angeordnete Trenneinrichtung
bzw. Trenneinheit, quer verlaufend zum Schiffskörper,
in zwei separierte Laderäume aufzuteilen.
[0014] Gleichzeitig wird kopfseitig an der Trenneinheit
eine Trenn-Laschbrücke in Höhe der quer verlaufenden
Laschbrücken vorgesehen.
[0015] Des Weiteren werden die bereits bisher ver-
wendeten quer verlaufenden Laschbrücken an den En-
den eines Doppel-Laderaumes kopfseitig mit minde-
stens zwei Aufnahmebereichen zur Aufnahme von bo-
denseitigen Containerecken ausgestattet.
[0016] Die Erfindung schafft somit eine Stauvorrich-
tung, die es gestattet, zum Beispiel in einem Teil des
Doppel-Laderaumes unter Berücksichtigung der mitti-
gen Trenneinheit etwa 40’-Fuß-Container oder zweimal
20’-Fuß-Container in einer Ebene zu stapeln und dies
nach oben fortzusetzen. Spätestens im Bereich der kopf-
seitigen Enden der quer verlaufenden Laschbrücken ist
es dann möglich, andere Containergrößen, zum Beispiel
48’- oder 49’-Fuß-Container, weiter aufzustapeln.
[0017] Dies kann zum Beispiel durch die Nutzung des
einen Stützpfeilers der Trenn-Laschbrücke und eines in-
nen liegenden Stützpfeilers und dessen Aufnahmebe-
reich einer quer verlaufenden Laschbrücke erfolgen.
[0018] Bezogen auf ein Schiff sind daher die quer ver-
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laufenden Laschbrücken von Schiffsseite zu Schiffsseite
und normalerweise oberhalb eines die Doppel-Laderäu-
me begrenzenden Querschottes und eines Querganges
angeordnet.
[0019] Vorteilhafterweise werden die quer verlaufen-
den Laschbrücken etwa in H-Form mit ihren Stützpfeilern
ausgelegt, wobei diese Laschbrücken oberhalb der
Querschotten als Begrenzung der Doppel-Laderäume
verlaufen.
[0020] Diese Laschbrücken werden geeigneterweise
so ausgestattet, dass die jeweils zwei zugeordneten
Stützpfeiler einer Laschbrücke kopfseitig mehr als zwei
Aufnahmebereiche, insbesondere vier Aufnahmeberei-
che, für Containerecken aufweisen.
[0021] Auf diese Weise ist es möglich, auch Container
mit 53’-Fuß Länge oder länger aufzunehmen.
[0022] Zur Verbesserung der Gewichtsaufnahme in ei-
nem Containerstapel beim Übergang auf zum Beispiel
längere Containerabmessungen, werden Stapelunter-
brechungen als feste, höhenverstellbare und/oder ver-
schwenkbare Auflager für die entsprechenden Contai-
nerecken vorgesehen. Dies geschieht mindestens im
Bereich des Hauptdecks oder oberhalb desselben.
[0023] Eine weitere Verbesserung kann dadurch er-
reicht werden, dass die Stützpfeiler der Laschbrücken,
insbesondere der quer verlaufenden Haupt-Laschbrük-
ken, gleiche Höhe haben oder abgestuft ausgebildet
sind. Bei abgestufter Ausbildung ist es zum Beispiel mög-
lich, auf den zu einem Doppel-Laderaum innen liegenden
Stützpfeiler der Laschbrücke einen 45’-Fuß-Container
und nachfolgend einen 48’- oder 49’- oder längeren Con-
tainer zu stapeln.
[0024] Die Trenneinheit kann kopfseitig unterhalb der
Trenn-Laschbrücke etwa in der Höhe des Hauptdecks
des Schiffes mit einem Versorgungsgang ausgestattet
werden. An Stelle eines Versorgungsganges kann auch
ein Versorgungskanal vorgesehen sein, der Kabel, Kühl-
anschlüsse oder dergleichen aufweist. Auch eine Aus-
stattung zu Lüftungszwecken für die Laderäume oder der
Zugriff und die Bedienung von Stapelunterbrechungen
ist möglich.
[0025] Eine derartige Trenneinheit kann in Art eines
Querschottes den Doppel-Laderaum unterteilen. Die
Trenneinheit kann als ein offenes oder geschlossenes
Bauelement, als Blechkonstruktion oder Gitterkonstruk-
tion mit entsprechender Stabilität ausgeführt werden. Die
Trenneinheit kann auch so ausgestattet sein, dass sie
zur Abstützung der Container innerhalb des Laderaums
dient oder kann auch Stapelunterbrechungen aufweisen,
die einen Übergang zu Containern größerer Gewichte
und/oder größerer Abmessung ermöglichen.
[0026] Weiterhin werden geeigneterweise Zellenfüh-
rungen für Container mindestens im Bereich der Lade-
räume vorgesehen, die fest, beweglich und/oder aus-
tauschbar anordenbar sind.
[0027] Zwar werden in der Regel innerhalb einer Ein-
heit eines Doppel-Laderaumes normalerweise gleichar-
tige Container, zum Beispiel 40’-Fuß-Container oder

zweimal 20’-Fuß-Container gestapelt. Flexible Zellen-
führungen und entsprechende Stapelunterbrechungen
erlauben es aber auch, auf andere Containergrößen,
auch in der Breite, überzugehen.
[0028] Die Trenneinheit kann geeigneterweise als of-
fene oder geschlossene Baueinheit, insbesondere mit
integrierten, angebrachten oder aufgesetzten Versor-
gungskanälen ausgebildet sein. Ein wesentliches Ziel
dieser Trenneinheit ist es, kopfseitig mindestens eine
quer verlaufende Trenn-Laschbrücke aufzunehmen.
Dies kann ergänzt werden durch einen darunter liegen-
den Versorgungsgang oder Versorgungskanal. Beide
Baugruppen ermöglichen dann in diesem Bereich bereits
unter Einschaltung von Stapelunterbrechungen einen
Übergang auf größere Containerabmessungen. Der als
Teil der Trenneinheit gebildete Versorgungsgang, der of-
fen oder geschlossen sein kann, eignet sich zur Aufstel-
lung von Hilfsmaschinen oder zur Zu- oder Abführung
von Luft, Kühlmedien, elektrischen Ausrüstungen und
Verkabelungen und ebenso zur Wartung und Inspektion
der entsprechenden Bereiche.
[0029] Die Stapelunterbrechungen in der vertikalen
Containerstauung bilden flexible oder feste Auflager-
punkte. Stapelunterbrechungen dieser Art können sich
bevorzugt oberhalb der Laschbrücken, aber auch unter-
halb im Laderaumbereich, auf Luken-Süllen, oder ober-
halb derartiger Luken-Süllen befinden.
[0030] Die Aufnahmebereiche der Laschbrücken sind
vorzugsweise zur form- und/oder kraftschlüssigen Auf-
nahme und mindestens zur Horizontalfixierung der Con-
tainerecken ausgelegt.
[0031] Die vorausgehend dargelegten grundlegenden
Gedanken der Erfindung sind auf ein Schiff bezogen, in
dessen Längsrichtung die Container exemplarisch
längsorientiert in Doppel-Laderäumen gestaut werden.
Die Stauvorrichtung berücksichtigt aber auch, dass in
Längsrichtung angeordnete Eckstützen oder längs ver-
laufende Laschbrücken, in der Regel oberhalb der Sei-
tengänge des Schiffes vorgesehen sind, wobei die
Laschbrücken dann auch zur flexibleren Anordnung und
Stapelung von Containern unterschiedlicher Länge ge-
nutzt werden, so dass die Außenseiten der Container
etwa mit der außenseitigen Bordwand fluchten können.
[0032] Die Stauvorrichtung eignet sich im Prinzip für
alle Schiffstypen mit Containerladung, insbesondere
aber für Schiffe mit offenen Laderäumen, also ohne Lu-
kendeckel. Der Einsatz von Stapelunterbrechungen bie-
tet die Möglichkeit auch höhere Stapellasten und höhere
Gesamtstapelhöhen bei der Stapelung von Containern
zu erreichen.
[0033] Die Anordnung beziehungsweise Stauung un-
terschiedlicher Containerlängen und/oder Container-
breiten kann nicht nur in einer Reihe, sondern auch in-
nerhalb eines Raumes und über einen Doppel-Laderaum
erfolgen. Die vorgesehenen Laschbrücken gestatten da-
her auch die Aufnahme zusätzlicher Ladungsgewichte,
die auch in abgestuften Höhen aufgebracht werden kön-
nen.
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[0034] Die Ausbildung der H-förmigen Laschbrücken
in abgestufter Weise, wobei zum Beispiel der innere
Stützpfeiler niedriger ist als der außen liegende Stütz-
pfeiler, gestatten es hervorragend, unterschiedliche
Containergrößen in jeder Stufe aufzunehmen.
[0035] Die Erfindung wird nachfolgend anhand sche-
matischer Figuren mehrerer Ausführungsbeispiele noch
exemplarisch dargestellt und erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Ausschnitt eines Containerschiffes in
Längsrichtung des Schiffes mit Darstellung ei-
nes Doppel-Laderaums, der vorn und achtern
durch Querschotten begrenzt ist und unter-
schiedliche Containerlängen aufnimmt;

Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt entsprechend
Fig. 1 im mittleren Bereich mit Darstellung der
kopfseitig auf der Trenneinheit vorgesehenen
quer verlaufenden Laschbrücke und einem dar-
unter angeordneten Versorgungsgang;

Fig. 3 eine ähnliche Darstellung wie nach Fig. 1, wo-
bei unterschiedliche Container mit 20’-Fuß-,
40’-Fuß- und 49’-Fuß-Container gestapelt sind;

Fig. 4 einen Querschnitt entsprechend der Linie A-A
nach Fig. 3 mit der Stapelung der Container
und Blickrichtung in Längsrichtung des Schiffes
und Darstellung einer Laderaumhälfte;

Fig. 5 eine ähnliche Darstellung eines Längsschnittes
durch einen Doppel-Laderaum wie in Figuren
1 und 3 mit anderer Stapelung von Containern;

Fig. 6 einen Querschnitt entsprechend der Linie B-B
nach Fig. 5, durch ein entsprechendes Contai-
nerschiff mit entsprechender Stapelung in Teil-
darstellung, und

Fig. 7 eine bruchstückartige Darstellung im Bereich
eines Hauptdecks mit angeordneter Stapelun-
terbrechung.

[0036] Die gleichen Bezugszeichen entsprechen in al-
len Zeichnungen gleichen Baugruppen.
[0037] In Fig. 1 ist schematisch eine erfindungsgemä-
ße Stauvorrichtung 1 an Bord eines Containerschiffes
gezeigt, wobei dies anhand eines Längsschnittes durch
einen Doppel-Laderaum 6 mit separiertem linken Lade-
raum 6.1 und rechten Ladraum 6.2 erfolgt. Im Beispiel
zeigt der Teil des Schiffskörpers 2 einen Schiffsboden 3
und einen Laderaumboden 4 sowie links und rechts zwei
Querschotten 8. Die Teilung des Doppel-Laderaumes 6
erfolgt durch eine Trenneinheit 10, die in Art eines in die
Zeichnungsebene hinein verlaufenden Querschottes
ausgebildet sein kann. Diese Trenneinheit 10 kann je-
doch auch Gitterstruktur aufweisen. Die Hauptfunktion
dieser Trenneinheit ist es, kopfseitig eine Trenn-Lasch-

brücke 13 aufzunehmen, die im Beispiel auf einem Ver-
sorgungsgang 12 angeordnet ist. Des Weiteren kann die
Trenneinheit 10 fest installierte oder höhenverschiebba-
re schiffbauliche Strukturen 33, wie Laufgänge 33, auf-
weisen, um zum Beispiel Container kontrollieren zu kön-
nen.
[0038] Oberhalb der Querschotten 8 befindet sich üb-
licherweise ein Quergang 35, auf dem im Beispiel quer
verlaufende H-förmige Laschbrücken 9, 14 vorgesehen
sind. Quer verlaufend bedeutet hierbei quer zum Schiff,
das heißt, senkrecht zur Zeichnungsebene verlaufende
Laschbrücken 9.
[0039] Die zwei Stützpfeiler der jeweiligen Laschbrük-
ken 9 weisen kopfseitig Aufnahmebereiche 15, 16, 17
und 18 auf. Diese Aufnahmebereiche 15 bis 18 bieten
die Möglichkeit, mit Eckbereichen 51 von Containern
form- und/oder kraftschlüssige Aufnahmen zu bilden.
Diese Aufnahmen stellen mindestens die horizontale Fi-
xierung der Container sicher, wobei ergänzend üblicher-
weise ein Verzurren der Container mittels Laschstangen
aus Stahl an den Laschbrücken zur Fixierung am Sta-
pelplatz erfolgt.
[0040] Im Beispiel nach Fig. 1 erfolgte die Stapelung
der 20’-Fuß- und 40’-Fuß-Container oder von 2 x
20’-Fuß-Containern bis zur Höhe des Querganges 35.
Ein darüber angeordneter 45’-Fuß-Container stützt sich
einerseits auf der Oberfläche des Querganges 35 und
andererseits auf dem oberen Bereich des Versorgungs-
ganges 12 ab. Wie im Beispiel gezeigt, können auf die-
sem 45’-Fuß-Container weitere 45’-Fuß-Container ge-
stapelt werden.
[0041] Unter Ausnutzung der Stützpfeiler der inneren
Trenn-Laschbrücke 13 und des Stützpfeilers der Lasch-
brücke 9 mit dem Abstützbereich 15, 16, ist es möglich,
auch 49’-Fuß-Container und längere Container weiter
nach oben zu stapeln.
[0042] Das Beispiel in Fig. 2 zeigt einen partiellen Aus-
schnitt nach Fig. 1 im Bereich des Versorgungsganges
12. Auf dem Versorgungsgang 12 ist die Trenn-Lasch-
brücke 13 mit zwei Stützpfeilern gezeigt. In diesem Bei-
spiel ist nur schematisch die Stapelmöglichkeit angedeu-
tet. So kann auf der Höhe des Versorgungsganges 12
ein 40’-Fuß-Container vorgesehen sein. Darüber auf der
Oberfläche des Versorgungsganges 12 (Abstützung
nicht gezeigt) ein 45’-Fuß-Container. Unter Nutzung des
rechten Stützpfeilers der Trenn-Laschbrücke 13 mit Auf-
nahmebereich 22 kann darüber ein oder mehrere, zum
Beispiel 48’-Fuß-Container vorgesehen sein.
[0043] Fig. 3 zeigt im Wesentlichen einen ähnlichen
Schnitt wie Fig. 1. Es ist ein Ausschnitt innerhalb eines
Doppel-Laderaumes 6 mit einer Trenneinheit 10 gezeigt.
[0044] In den separierten Laderäumen 6.1, 6.2 sind
auf einer Ebene jeweils zwei 20’-Fuß-Container gelagert.
Auf diesen untersten Containern sind weitere sechs
20’-Fuß- oder 40’-Fuß-Container gestapelt.
[0045] Darüber kommt die Stapelung von zwei
40’-Fuß-Containern.
[0046] Zur besseren Aufnahme und Einleitung der dar-

5 6 



EP 2 581 301 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

über vorgesehenen Containergewichte ist auf der Höhe
des Hauptdecks 34 jeweils eine Stapelunterbrechung 30
angeordnet. Die entsprechende Stapelunterbrechung
nimmt die darüber angeordneten Containergewichte auf
und leitet diese in die Schiffskonstruktion ein.
[0047] Im Beispiel nach Fig. 3 sind kopfseitig auf den
Laschbrücken 9 und auch der Trenn-Laschbrücke 13
Container im Maße 48’- bzw. 49’-Fuß abgestützt. Hierbei
wird der innerste Aufnahmebereich 15 des inneren Stütz-
pfeilers der Laschbrücke 9 genutzt.
[0048] Die Fig. 4 zeigt schematisch einen Querschnitt
durch die Darstellung nach Fig. 3 längs der Linie A-A mit
partieller Darstellung. Im Bereich des Hauptdecks 34 ver-
läuft üblicherweise ein Seitengang 36 längs des Schiffes.
Darüber sind weitere längs verlaufende Laschbrücken
37 zur Festlegung der darüber angeordneten Container
vorgesehen.
[0049] Fig. 5 zeigt einen Längsschnitt analog wie Fig.
3 durch einen Doppel-Laderaum 6 mit anderer Stapelung
von Containern.
[0050] Innerhalb der separierten Laderäume 6.1 und
6.2 sind 20’-Fuß-Container gestapelt. Oberhalb der
Quergänge 36 sind dann 45’-Fuß-Container angeordnet,
wobei dies ohne Abstützung auf den Laschbrücken 9 be-
ziehungsweise 13 erfolgt und die Laschbrücken im Bei-
spiel lediglich zum Verzurren der Container mittels Stahl-
trossen dienen.
[0051] Die Darstellung in Fig. 6 zeigt einen vergleich-
baren Schnitt wie nach Fig. 4.
[0052] Entsprechend der Linie B-B nach Fig. 5 zeigt
Fig. 6, dass im Querschnitt die Container bis zur Außen-
bordwand angeordnet werden können, so dass die Au-
ßenfläche des äußeren Containers mit der Außenbord-
wand nahezu fluchtet. Hierbei wird der äußere Abstütz-
bereich auf Eckstützen oder der längs verlaufenden
Laschbrücke 37 mitgenutzt.
[0053] Fig. 7 zeigt eine bruchstückartige, etwas ver-
größerte Darstellung einer Stapelunterbrechung 30. Im
Beispiel ist im Bereich des Hauptdecks 34 eine keilförmig
angeschweißte Stützplatte 55 vorgesehen, die einen Be-
festigungsblock für die verschwenkbare Trägerplatte 32
aufnimmt. Die Trägerplatte 32 kann dabei aus einer in
einem Winkel gegenüber einer Führungsschiene 56 vor-
gesehenen Lage in eine horizontale Lage verschwenkt
werden. In dieser horizontalen Lage dient sie als Auflager
für den Eckbereich eines entsprechenden Containers.
[0054] Derartige Stapelunterbrechungen 30 können
auch auf anderer Höhe innerhalb des Laderaums vorge-
sehen werden. Besonders geeignet sind sie jedoch zur
Gewichtsaufnahme im Bereich oberhalb des Haupt-
decks.
[0055] Die Stapelunterbrechungen können auch an-
ders konzipiert sein, zum Beispiel horizontal verschieb-
bar oder formschlüssig einklinkbar.
[0056] Mittels der erfindungsgemäßen Stauvorrich-
tung wird daher ein Stapelsystem geschaffen, das es er-
laubt, Container unterschiedlicher Längenabmessung
aber auch Breitenabmessungen in und oberhalb des La-

deraumes aufzunehmen. Die hohe Stapelflexibilität wird
hierbei insbesondere durch die Trenneinheit und die
kopfseitig angeordnete Trenn-Laschbrücke 13 mit er-
reicht.

Patentansprüche

1. Stauvorrichtung (1) für Container (20, 40) unter-
schiedlicher Abmessung, insbesondere in der Län-
ge, an Bord von Schiffen oder ähnlichen Ladungs-
trägern,
wobei Laderäume (6) in Längsrichtung des Schiffes
mit Querbegrenzungen (8) im Schiffskörper (2) vor-
gesehen sind, und
quer verlaufende Laschbrücken (9, 13) im Bereich
oberhalb der Querbegrenzungen (8) und
in Längsrichtung angeordnete Eckstützen für Con-
tainerecken oder längs verlaufende Laschbrücken
(37) im Bereich oberhalb der Seitengänge (36) des
Schiffes (2) vorgesehen sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich oder oberhalb des Hauptdecks (34)
Aufnahmebereiche (15) zur Abstützung von Contai-
nern, insbesondere von deren bodenseitigen Con-
tainerecken (51), vorgesehen sind, die andere, grö-
ßere Maße als die Maße der im entsprechenden La-
deraum (6.1, 6.2) aufgenommenen Container auf-
weisen, und
dass die Aufnahmebereiche (15) an Stützpfeilern
quer verlaufender Laschbrücken (9) und/oder
an Lukenumrandungen von Luken des oder der La-
deräume (6.1, 6.2) vorgesehen sind.

2. Stauvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die quer verlaufenden Laschbrücken (9, 13)
mindestens eine Reihe von Stützpfeilern (14) auf-
weisen, und
dass kopfseitig an den quer verlaufenden Lasch-
brücken (9) mindestens zwei Aufnahmebereiche
(15, 16) zur Aufnahme von bodenseitigen Containe-
recken vorgesehen sind.

3. Stauvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die quer verlaufenden Laschbrücken (9, 13)
mindestens zwei Reihen von Stützpfeilern (14), ins-
besondere in H-Form, aufweisen, und
dass bei zwei Reihen einander zugeordneter Stütz-
pfeiler einer Laschbrücke (9, 13) kopfseitig mehr als
zwei Aufnahmebereiche, insbesondere 4 Aufnah-
mebereiche, für bodenseitige Containerecken (51)
ausgebildet sind.

4. Stauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
mit Mehrfach-Laderäumen,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Mehrfach-Laderäume zur Aufnahme von
mehreren Containern mit Normmaßen, insbesonde-
re von 20’- oder 40’-Fuß-Containern in Längsrich-
tung des Schiffes ausgelegt sind,
dass die Mehrfach-Laderäume im Abstand des
Normmaßes oder eines Mehrfachen des Normma-
ßes der Container eine im Wesentlichen quer zum
Schiffskörper verlaufende Trenneinrichtung (10)
aufweisen, und
dass die Trenneinrichtung (10) kopfseitig eine
Trenn-Laschbrücke (13) in Höhe der quer verlaufen-
den Laschbrücke (9) aufweist.

5. Stauvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei einem Doppel-Laderaum (6) die Trennein-
richtung (10) etwa mittig und quer verlaufend zum
Schiffskörper (2) den Doppel-Laderaum (6) in zwei
separierte Laderäume (6.1, 6.2) teilt.

6. Stauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass Stapel-Unterbrechungen (30) als feste, höhen-
verstellbare und/oder verschwenk- oder klappbare
Auflager für Containerecken (51) vorgesehen sind,
die mindestens im Bereich des Hauptdecks (34) des
Schiffes (2) oder oberhalb des Hauptdecks (34) an-
geordnet sind.

7. Stauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stützpfeiler der Laschbrücken (9, 13) glei-
che Höhe haben oder abgestuft ausgebildet sind.

8. Stauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass Zellenführungen (56) für Container (20, 40)
mindestens im Bereich der Laderäume (6.1, 6.2) vor-
gesehen sind, die fest, beweglich und/oder aus-
tauschbar angeordnet sind.

9. Stauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Trenneinrichtung (10) als Trenneinheit, in
Art einer offenen oder geschlossenen Baueinheit,
insbesondere mit integrierten, angebrachten oder
aufgesetzten Versorgungskanälen (12), ausgebildet
ist.

10. Stauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Trenneinheit (10) kopfseitig unterhalb der
Trenn-Laschbrücke (13) etwa in Höhe des Haupt-
decks (34) des Schiffes (2) einen Versorgungsgang
(12) aufweist.

11. Stauvorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Versorgungsgang (12) zur Aufnahme von
Versorgungseinheiten, Lüftungseinheiten und/oder
Kühleinrichtungen ausgelegt ist.

12. Stauvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmebereiche (15, 16, 17, 18) der
Laschbrücken (9, 13) zur form- und/oder kraftschlüs-
sigen Aufnahme und mindestens zur Horizontalfixie-
rung der Containerecken (51) ausgelegt sind.
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